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Karlsruher Zeitung .
Mittwochs den 2i Oktober 1789 .

Mit Hochfürstlich > Markgräflich . Badischem gnädigstem privilsgio .

Skalholt, auf Island , vom i o Aug.
Den loten Juny , um halb 5 Uhr Morgens,

war hier cm starkes Erdbeben , wodurch viele Häuser
einstürtzten , große Berge sieb chatteten und herabfielen;
die Erde öffnete sich an manchen Orten und himcr-
ließ über 6 Fuß breite und sehr t,efe Oessnungen .
Etliche Wege wurden dadurch ganz nuvrauchdar ge¬
macht und der grosse See Tistngsallcvale, der 8 bis
iv Meilen in Umkreis ist, wurde eine grosse Strecke
Wegs von Südwest, nach Nordest geleitet , so daß,
wo vorhin eine Tiefe von 12 Fuß war , nun , trockene
Erde ist, dahingegen stehen die vorige» Landstrassen
auf der entgegengesetzten Seite unter Wasser . An
etliche» Orte» , wo die Erde gespalten ist und wo zu¬
vor eine harte Klippe war , sind siedende Quelle» ent¬
standen . Von dem loten bis den izten Juny waren

^ die Erfchüitrungen so häufig , daß selten , insbesondre
! im Anfang, 5 Minuten zwischen einer ^eden zu zählen
! war und der Schrecken war so allgemein , daß dieLeu-

te lange Zeit sich in Zelten aufhieltcn .
Stockholm , vom 2 (vor.

! Mit einem aus Carlskrgna angekommnen Eilboten
hat man die sichere Nachricht , daß die Flotte daselbst
schon gegen den izren Si .pt . bereit war , auf den er¬
sten Wink auszulaufe» , so wiemanauchvermuthec, daß

! selbiges den istcn dieses geschehen würbe . Die finni¬
sche Scheerenflotte ist itzt wirklich ausgelaufen : von

i ihren Verrichtungen aber hat man bisher noch keine
! Nachricht . Bcy Baresiind ist ein Rußisches Schiff

von 74 Kanonen gestrandet , man weiß aber nicht, ob
- selbiges, da es von mehreren unterstützt wurde, erobert
! werden kann. Es hatte indessen , nachdem cs gestran¬
det war , schon angesangen , die Canonen auszuschlffen.
Da General Armfttt sich in seidiger Gegend mit sei¬
ner Brigade aufhälk : so haben die Russen es nicht
wagen wollen , zu latiden . Unsre Trausporisiotte ,
welche nahe dabey liegt , ist auch in keiner Gefahr.

Londen , vom y
Der Herzog von Dorsek ist zum Lord Steward von

dem König ! . Hofstaat ernannt worden , hat aber sei¬
ften Bothschasters- Posten in Frankreich noch nicht

niedergelegt . Es heißt , der Herzog von Leeds werdedas Sraatssekretariat rcsigniren . Unsre Poliükcr wol¬len wissen , England sehe dicMachcs - VergröseruugderHö-
fe zu Wien und Petersburg nicht mit gleichgültigen Au¬
gen an und sinne auf Schwedens Rettung . Preussen ,sagen sic , ist gerststet ; Holland macht sich auch ge¬faßt und unsre Krone wird mit ihren Mitten bas
Gleichgewicht zu erhalten suchen.

Prag, vom y (vct.
Erst seit kurzer Zeit ist von Wien hieher der

Befehl gekommen, daß man noch bis Neujahr in un-scrm Königreich rchooo Rekruten aushcben und in ei¬nen vvllkommnen Kriegsstand Herstellen solle. Auch
müssen mehrere Magazine errichtet und die Festungenin gehörigen Verihcidigungsstand gebracht wec¬ken . Man vermuthet und zwar nicht ohne Grund,daß , falls anders den Winter hindurch mit der Pfortenicht Frieden gemacht wird , wir mit einer andernMacht, einen Krieg bekommen werden, wenigstensnach verschiednen Vorbereitungen, die man in gewis¬sen Etaalen bemerkt , einen ausgebreiletern Krieg be¬
fürchten müssen. Es scheint wenigstens nicht wahr¬
scheinlich zu scyn, daß andre Mächte dem Emsturz derPforte und der Dcmüthigung Schwedens so ruhigzusehen und leiden sollten - daß die bcyden verbunde¬nen Kayserhöfe das allgemeine Gleichgewicht von Eu¬ropa , durch lhrc siegreichen Waffen , a-us seinen Fugenwälzten .

Wien , vom 10 Vct.
Prinz von Sachsen - Koburg wird itzt des igtenJahrhunderts Eugen genannt. Laudon soll bey der

Nachricht des Siegs von Prinz Koburg und Nepnin ,Frcudcukhränen vergossen haben . Nun will ich gerne
sterben ; sagte er, da Oesterreich wieder einen Eugenerhallen hat, der tapfer und zugleich ein Menschen¬
freund ist — Ey, nun will auch ich , sprach er , Bel¬
grad bestürmen und gab sogleich Ordre dazu und es
folgten die Begcdenyetten vom 2yien und zoten Sept .Bloß einem Zufall haben die Türken es zu danken
daß sic ihre Kriegskasse gerettet. General Suwarow
schickte nemlich früh Morgens einen Offieier an den
Prinzen von Koburg. Dieser girng irre und wurde
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von den Türken gefangen . Ans seinen Depeschen wur¬
den sie von dem bevorstehenden Angriff benachrichiigk
und schickten ihre Kasse zurück . Die Bürger der hie -
ngen Residenzstadt haben unter einander festgesetzt , daß
sic . sowohl dem Helden Laudon als auch dem Prinze/i
von Koburĝ falls uc hieher kommen , von der Lime
dis in die Stadt auf einem Triumphwagen entgegen
ziehen wollen.

(Desterrcich.
Wiener Briefe bringen , so eben , die erfreuliche

Nachricht : Dtß die türkische Veste Belgrad den Mn
lu,tS an die Römisch Layserliche unter Kommando
des Äcneralicldmarschalls von Laudon stehende Be¬
lag ! migsaemce , mit Accord übergegangen und in der«
leiden grosse Beure gemacht worden .

Wien , vom es (per.
Belgrad ist über : Die Besatzung erhielt freyen

Abzug ohne Gewehr , auch mußten Weiber und Km«
der zur Sicherheit , auf einige Tage in der Festung
zuruck bleiben , weil man geheime Minen befürchtet ,
man hat acht Hundert Kanonen , die Kriegskasse, eine
Menge Lebensmittel rc. in der Festung gefunden . Der
Kayser hat dem delorbcerten Heiden Laudon ein
neues Thetesien - Ordenskreuz , 42,000 Gulden an
Werth übersendet . Ein Geschenk , welches Belgrads
Bezwinger verdient .

Schreiben aus Wien , vom 12 st)ct.
Ich eile, durch dieses Ihnen die angenehme Reuig,

keil zu berichten , daß , heute Mittags um , 2 Uhr
Zeldmarschaliieutnant von KIcebock von 6 Postofsicicrs
und 28 blasenden Postillions begleitet, hier mit der
Ächchnchc eingeritten , daß Belgrad de» Mn dieses
mit Accord an - die Kayserliche Bclagrungsarmee un¬
ter Generalftlvmarschall von Laudon üdergegangen .
Ganz Wien vom Kayser bis zum Bettler ist alles
m Freude gesetzt , aller ruft : Laudon lebe : Die¬
sen Abend wird noch das die Capilulakions . Pmicte cnt-
haiiende Ericnblalt zur hiesigen Zeitung ausgegeben ;
allein schon mehr als 2020 Menschen sichen vor dem
Zcilungseomloir; um daselbst Ordnung zu tzrltcn,
müßen ganze Compagnien Soldaten aufziehen.z

Lin andres Wien , vom 12 (Der.
Seit langer Zeit haue unsre Stadt keinen ver¬

gnügtem Tag § ls den heutigen . Belgrads
glucknchc Einnahme wurde allgemein gefeyert . Dre¬
ier Veste Fall krönt Laudons ganzen Hcldenlauf.
Prinz Kodurgs Sieg über de » Grosvczier ; des Se -
raskiers Abdy Pascha zögernder Beystand ; Laubons
Drohungen : falls Belgrad im Sturm erobert würde ,
alles nieder machen zu lassen ;

' das höllische , auf die
Festung gemachte Feuer ; das Korps von de Ligne ,
welches , 7222 Mann stark , aus Semltn ankam ;

Laudons , den Türke » so furchtbarer Name. — M
diese Umstände lrugcn zur Kapitulation bcy . Ader — s
dieser Erobrung Folgen ? LaudonS Heer ist über ?
Ü6020 Mann stark , die Jahrszcil ncch zu schön um s
schon an Winterquartierezu bcuken . Würdcn die darin» zur !
Besatzung gelegne Türken diese V,sie . aufs äufferste !
vcrlheidigl haben , so hätte sich deren Bclagrung wohl s
bis zu des Novembers Ende hinaus ziehen können. ^
Laudon wirb also , wahrscheinlich , 12202 Mann in
dieser eroberten nun Kayserlichen Veste lassen , mit
dem Rest seines Heers sich nach Zwornick , südlich in
Servien oder , an der Douau hinunter , nach Sc -
mendria und Widdi» wenden , vielleicht gar mit dem
Korps des Prinzen von Koburg Anschluß und Verei¬
nigung durch die Waliachcy bewürkcn. Fürst Repniu
soll den zwcyleu Befehlshaber nach dem alten Hassan
Pascha , nach der Schlacht dey Toback in Bessarabicn ,
wo 6202 Türken sielen , als er sich in einen Wagen
mit 6 Pferden durch die Flucht retten wollte , gefan¬
gen genommen haben . Des K . K . Gesandten in
Berlin , Fürsten von Neuß Kammerdiener, kam , vor¬
gestern , als ausserordentlicher Eilbote hier an und
halte seine Depeschen in z blechernen Büchsen . Se .
Kayserl . Mafestät haben dem Kayserl . Rußischen Ge¬
neral Suwarow , welcher an dem crfochrnea Sieg
so entscheidenden Antheil hatte , des Thercsicn Ordens
Groß - Creuz mit der damit verbuudvc » Pension zu -
gedacht , sobald seiner MonarchiunErlaubuiß es trage »
zu dürfen , erwürkl seyn wird. Die jüngst gemachte
Berue unsrer Truppen schätzt man über cmc Million
Piasters . Fcidmarschall Prinz von Koburg muß ein -
gesehen haben , daß der Grosvczier nach dem Verlust ^
von 97 Kanonen , welche vor Ende des dieszährigen
Feldzugs ein türkisches Arsenal eben so wenig zu er¬
setzen im Stand ist , als die von uns crbcuiele viele
tausend Wägen von den benachbarten Provinzen her- j
dey zu schaffen , er also iin Feld unmöglich mehr
Stand Hallen könne , dieses hat den General Suwa¬
row , ohne Zweifel auch veranlaßt, gleich nach er¬
folgter Schlacht , mir seinen

'
Russen wieder nach

Bourlac zurück zu kehren. Prinz von Hohenlohe hat
Befehl , mit 6 Bataillons und eben so viel DivisionS
über die Siebenbürger Pässe in die Waliachcy einzu¬
rücken . Des Prinzen von Koburgs zweytcr Sieg
über den Groövezicr , ist, Mißverständnis ; ; Major Har»
kelmüllcr brachte die erste Nachricht von dem de » 22 .
Sepr . über den Grosvczier , am Rimnick , erfochtnen
Sieg hierher , Z Tage darauf langte Obrist von
Kicnmayer mit dem umständlichen Bericht diese-
Siegs an , in diesem letzter » Bericht meldete Prinz
vsn Koburg beA Kaysers Majestät , daß den 2ztez>
Sept . am Tag nach der Schlacht, des Grssvezier-
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verlaßneS Lager entdeckt , besetzt und noch sehr be¬

trächtliche Beule gemacht habe .

Sc . Majestät der Kayser gehen bey anhaltend gu¬

ter Witterung fast täglich eine Stunde auf der Ba¬

sten spatzicrcn . Der regierende Fürst zu Anhalt - Eö -

theu , Friedrich Erdmaun , welcher aus dcu Preußi¬

schen in Kayserl . König ! . Die -nste getreten war und

seine dcyte » Söhne nach Semli » geführt Hane , ist

daselbst gestorben .
Volle 52 Jahre hatten die Türken Belgrad inne

bis endlich ein Gideon der Deutschen dcwor kau , zur

Zeit , als der tapfre Prinz . Kodurg sich anderwärts den

Türken schrcckdar m .ich ! k . Es heißt , Graf Walds ,

werde zum Gouverneur von Belgrad ernannt werden .

Prmz von Waldcck und Gencial Browne , sind dem

zum Snccurs geeilten Abdy Pascha entgegen gegan¬

gen .
Linz , hom iz Vck .

So eben trist hier die Nachricht ein , daß dir Fe¬

stung Belgrad , mit Accord sich ergeben ; alles , was

Waffe » heißt , hak darinn ziirückbleiben müssen , denn ,

um allen Unordnungen vorzlibeugea , sind die Türki -

kischen Frauen , als Geiseln zurückbehalken worden ;

FeldmarschaUlieutnant von Klebcck hat als Eilbote un¬

ter Verkeilung 6 Postvfficirs und 28 Postillions den

irten dieses Voruitttags um n Uhr Sr . Kayserl .

Mai . diele Nachricht überbracht .

N . S - Der Pascha von Skutari soll auch geschla¬

gen morden scyn .
München , vom rz Oct .

Heute früh um 1 Uhr ist eine Estafette , von Wien

an unfern Kurfürsten mir der erfreulichen sichern Nach¬

richt cingclroffcn , daß Belgrad mit Accord , an den

Kayftr , übergcgangen . Dir Garnison zog mit klin¬

gendem Spiel aus .
9k . S . Auf Befehl des Kurfürsten wurde diese

wichtige Neuigkeit , heute früh , in asten Dicastericn

kund gemacht .

Paris , vom iz <!) ct .

Der Nationalversammlung Sizungen , werden ,

zu Versailles den izten dieses , sich fchlicssen und den

ryten darauf , hier in der Hauptstadt , ciusweilcn im

Pallast dErzbischoffs , fortgesetzt werden , bis ihr Vec -

sammlungsiaal in den Thuilleric » völlig eingerichtet

ist . Den raten dieses beschloß die Nationalversamm¬

lung : Der Haupttittel des Königs ; welcher oh¬

nehin seine hohe Eigenschaft ganz bestimme und

ausdrücke , soll der styn und bleiben : Lönig d - r

8ran ; osen . Der bisherige Zusatz : Und Navarra ,

fällt gänzlich hinweg , ohngeachtet Navarra , welches

zur National -» Versammlung noch keine Abgeordnete

gesandt , bey besagter Versammlung schriftlich , um die

Beybehaltung dieses bisherigen Tiltels , antragen ließ;

Die Beschäftigungen der Nationalversammlung gehen

itzt wieder in ihrer Ordnung ruhig fort , da alles

hier wieder ruhig und Volk und König vergnügt ist.

Des Vffchoffs von Vutun Vorschlag , alle geistliche

Güter zur Tilgung der Nalionalschuld zu verwenden ,

ist itzt das wichtigste , womit sich das Publikum be¬

schäftig ! ; an die Nation , nicht mehr an die Geistlich¬

keit soll künftig Pie Abgabe der wie bisher , fortdauernde »

82 M üionen betragenden Zehnden geschehen ; aus dem

Schatz der Nation würden , zum Unterhalt der Geistlichkeit ,

jährlich >02 Millionen und zwar vierteljährig , voraus be¬

zahl ! ; 1202 Lwrcö würde jeder Pfarrer und nicht mehr ,

jährlich erhalten ; bis auf weit « Erlaubniß soll auch

kein Kloster re. Novizen oder Mitglieder annehmen

Founen ; kiese Pmicte schlug Graf von Mirabeau , in

der Nari .malversammlung , vor , sich darüber zu enl -

schliesscn und sic als Gesetz zu bestimmen , ist noch

nicht von der Nationalversammlung geschehen . Alle

nicht über einen Louisd ' or betragende Pfänder in dem

Versatzamt auszulösen und sic ihren Eigeothümern

miede ? zuzustellen , erfordert z Will , und 249022 Liv .

Der ehemalige General - Pachter , Mercicr , hat der

Natior 122222 Liv . als seines Vermögens ztcn , Theit
- geschenkt . Der sich noch immer in Landen befindliche

ehemalige Finanzmünster von Calonne wird zur hie¬

sigen Nationalkasse seines Vermögens dritten Theil

senden . Des Königs und der Kömginn Majestäten

erhalten fast täglich , durch Abgeordnete , darüber Dank¬

sagungen , daß Sie , für itzt und immer , in hiesiger

Hauptstadt , refidiren wollen und hiedurch scheint die

Ruhe hier noch mehr befestigt zu werden . Der

Saal , welcher in der Reit - Bahn in de»

Tyuillerien für die National - Versammlung

zugcrichtet wird , wird ihre 1222 Abgeordne¬

te , oder alle Mitglieder dieser Versammlung ,

übcrdkm noch , gegen boo Zuschauer fassen können .

Herolde haben in der ganzen hiesigen Hauptstadt eine

Verordnung ausgeruftn welche jede ZusammcniMung
vUbittet und das Militair auffodert , dagegen sogleich
Gewalt zu gebrauchen .

Lüttich , vsm iz Dcd .
Um die Schlüsse über die Fundamentalvuncte ein¬

förmiger zu machen , hat die Versammlung der z
Stände des Lütticher Lands und der Grafschaft Los ;

folgendes den i2kcn Ott . 1789 . einhellig genehmigt :

„ Nach vorläusiger Beratschlagung über die Fun¬

damentalpunkte der hiesigen Landes . Konstitution , gemäß

dem Frieden von Fexhe und jenem der Zwey und

zwanziger , als welche sie in ihrer ganzen Lauterkeit

anerkennen , haben die Herren Stände beschlossen .
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daß die Macht , allgemeine Gesetze sowohl im Justitz-als Polizeywescn zn errichten / in dem durch die Ein«
rvilligung der zStändc zusammengesetzten Sinn des
Landes liege / diese Gesetze von dem Fürstbischof
genehmigt und von demselben die ausübenden Befehledarüber crtheilk werden müssen. « » Daß die Städteund Gemeinden allzeit das Recht genießen sollen , zu
ihrem besondern Wohl, solche Gesetze , Verordnungen
oder Einrichtungen zu machen, welche wider die bereits
ergangnc « oder noch zu ergehenden allgemeinen Gese¬
tze der z Stände laufen . « » Daß zur Gültigkeit je¬der Veräußerung oder Verwechslung irgend eines
Theils des Gebiets und Gränzsetzung , so wie der
Traktaten und Pakten mit einer fremden Macht , die
einhellige Bewilligung der zStände durchaus nölhig ist.Ebe» sv verhält es sich mit der Anerkennung jedes
Anspruchs zur Last des Landes und seiner Rechte. «
» Ueberdics erklären gesagte Stände / daß ste die Wie¬
dereinsetzung der Städte und Gemeinden des Landes
in ihre Rechte; ihre Magistratspersvnen und Repräsen¬tanten zu ernennen ; die Abstellung der Auflage von
qo Patlars ; die Aufhebung der Gelbbefteiungen und
die Gleichheit in den Kontributionen in Beziehung auf
ihre Rezesse unter den verschicduen Datis racifiziren. «
N>Und / in -zefolge der Kapitulation Sr . Majestät /des regierenden Kayftrs , soll jede Art von ausschließ¬
lichem Privilegium aufgehoben seyn , mit Bitte an den
Fürstbischof , ihre gegenwärtige Entschließungen zu ge-
tzenehmigen und dieselbe durch seine Lanvshcrrliche
Obergewalt zu bestätigen. « Schon ist ein Eilbote mit
dieser Entschließung nach Tier abgegaugen und
falls Se . Hochfürst !, Gnaden , wie wir hoffen, Ihre
Genebmi ng dazu mhriien , so sind alk unsre Unru¬
hen zu Ente. Die Versammlung der Bürgermeister,des Raths und der Stadtkommiffarien hat unterm
Fiten dieses eine Verordnung anschlagen lassen , ver¬
möge welcher , in Erwägung der mühseligen Verrich¬
tungen der Bürgerwachc, der sich bisher alle guteBürger unterzogen haben , zur Versicherung der öffent¬
lichen Ruhe ein Korps von rü Kompagnien, jede zuMann , errichtet werden soll , welches den Nai« n

6s Is clte führen Mid von der Stadl be¬
soldet wird . Jede Kompagnie bekommt einen Haupr-mann , i Ober - und i Unccrlieutnank . DieseOfficiers wer¬
den aus den verschiednenPfarren der Stadt und dec Vor-
Istädtenach Msßgad ihrer Bcvölkernng genommen .

Bonn , vom 14 Der.Se . Kurfürst !. Durch! , haben , ausser den bereits
«r-angSi' n V-rorduungen , um die Ausfuhr des Ge«
Waides aus Dero Landen zu verhindern , eine neue
ergehen lassen , vermöge welcher Höchstbieselbe Dero
gnädigste Gesinnung verkündigen , in allen Städten des

obern und nieder «, Erzsiifrs Fruchtmagazine anznlegcnund den Prers des Korns auf 17 Gulden das Malter
ftstzusctzen,mit demBefchi analleObrigkeikendieserSlädte.bey der zu dem Ende nicderzusetzendeu Kommission
zu erklären , wie hoch sich derselben Bedürfnisse belaufen .

Speicr , vom 15 (vct.In den Fürst - Bischöflich , Spcierischen zum Deut«
scheu Reich gehörigen Ortschaften, ist ein KayscrlichesPatent vom zten d. öffentlich bekannt gemacht und an¬
geschlagen worden , wonach sämtlichen Untcrthanen,besonders aber dem Sradtrath und der Bürgerschaft zuBruchsal, wie auch den Gemeinden zu Deidesheim und
Niederkirchen alle eigenmächtige Scldsthülfe, aufrühri-
sche und die öffentliche Ruhe störende Zusammenrot-tirungen, Auflaufe , Drohungen und dergleichen , unter
schärfster Leibes und Lebensstrafe, verboten worden .Se . Hochfürstl . Gnaden , sind im Fall des Ungehor¬sams, berechtigt , alle militärische Gewalt zu brauche«und selbst die ausschreibenden Fürsten des Oberrheini¬
schen Kreises um Hilfe anzugehen.

vermischte Nachrichten .
An den Preußischen Westfälische» Gränzen wird,unter Kommando des Generals von Kalkreuth , einKordon gezogen .
Die Malthescr - Ritter sollen gedroht haben , fallsman ihnen in Frankreich ihre Zehcnden und Gefälle

entziehen wolle, würden sie ihre auswärtige Besitzun¬
gen veräußern und Maltha selbst an Englan-d vver
Rußland adlreten.

Als der Rußische Held , General Snwarow , den
Brief des Prinzen von Koburg erhielt , worinn er
znm Prinzen zu stoße» ersucht wurde , riß er von
dem nemlichen Brief ein Stück Papier ab , schriebmir einem Bicystift darauf : Ich werde kommen und
schickte den Uebcrbrikgcn augenblicklich damit zurück .

Zu Madrit wird em Lustiager gehalten , welches
Cnlion kommandirt. Er hat sich zö Albes de Camp
ausgebrten.

Prinz von Koburg hat dem Obristlieutuant Fischer
den Rapport an den Kayser und die därinn enthalt,
nen Empfehlungen der Ossicicrs , die sich ausgezeich,
net haben , in die Feder dietirt. Als er an die kam ,die Fischers Lob enthält , legte dieser die Feder nie,
der , mit der Aeussenmg : Er getränte sich nicht st»viel schmeichelhaftes von sich selbst niedcrzilsthreiben.Der Prinz schrieb also diese Stelle eigenhändig .
- Es krenzen ist einige Russische Fahrzeuge an den
englischen Küsten , die Schwedischen Kauffahrtheischiffe
wegzukapern . Ein Spanischer Seeränber, befeindet
ijl die Britlischwestindischcn Inseln . Admiral Afficck
hat, von Jamaika aus, ein Königliches Schiss abge»
schickt , ihn aufzujagen .
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